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Treuebekenntnis der Wirtschaft
Handwerk, Industrie «nd Handel in machtvoller Kundgebung

Berlin, 8. Nov. Die Deutsche Wirtschaft veranstaltete
gestern abend eine Kundgebung zum Wahlkampf, die vom
Führer des Reichsstandes der Deutschen Industrie , Krupp
von Bohlen und Halbach, mit einer Rede eingeleitet wurde.

Er sagte u. a.: In seiner Rede zur Außenpolitik am 14.
Oktober hat der Reichskanzler auch folgenden Satz gesprochen:
„Das deutsche Volk wird der Welt beweisen, wie sehr es hinter
einer Regierung steht, die kein anderes Ziel kennt, als mit
Werken friedlicher Arbeit und gesitteter Kultur mitzuhelfen
am Wiederaufbau einer heute noch wenig glücklichen Welt."
Das wollen wir alle, die wir aus allen Teilen der gewerb¬
lichen Wirtschaft, zum erstenmal in der Geschichte unseres
Volkes, von einem Geist heseelt, auch nach außen erkennbar
in einer Front zusammengetreten sind.

Wir Männer der praktischen Wirtschaft wissen, wie sehr
die Welt des Friedens bedarf, wir wissen aber auch, daß es
nur eine sichere Grundlage für den Frieden gibt : Die Aner¬
kennung der Gleichberechtigung sich gegenseitig achtender Völ¬
ker. Wir alle wollen den Frieden . Sicherlich wird man draußen
in der 'Welt gerade bei dieser Veranstaltung denken oder
sagen: Nach Frieden ruft die deutsche Industrie , und doch will
sie in Wirklichkeit nur Aufträge für Rüstungszwecke haben.
Vor Ihnen allen, vor der ganzen Welt, erkläre ich hierzu
klipp und klar : Die deutsche Industrie stimmt rückhaltlos und
in voller Ueberzeugung dem Wort des Herrn Reichskanzlers
und Führers des deutschen Volkes zu, dem Worte, daß das
letzte deutsche Maschinengewehr zerstört werden kann und soll,
wenn zur gleichen Zeit und in gleichem Umfange die übrigen
Völker das gleiche tun ; sie stimmt zu nicht nur aus tiefster
moralischer Ueberzeugung, sondern auch aus klarster wirt¬
schaftlicher Ueberlegung.

Dr . von Renteln , Führer der Neichsstäude des Deutschen
Handels und Handwerks, führte u. a. aus:

In unserer heutigen Versammlung haben sich 20 000 der
berufensten Vertreter aller Stände , aller Zweige, aller Er-
werbsgrnppen und Verbände der Wirtschaft aus allen Teilen
des Deutschen Reiches zusammengefunden, die auf Gedeih
und Verderb miteinander verbunden sind als Mittler jener
Verrichtungen, die dem deutschen Volk zur wirtschaftlichen
Existenzerhaltung dienen.

Alle unsere Berechnungen, Pläne , Entwürfe , haben das
eine friedliche Ziel : Arbeit und Brot dem deutschen Volke zu
schaffen.

Darum danken wir unserem Führer Adolf Hitler aus
tiefstem Herzen, daß er vor aller Welt offen dargelegt hat,
daß ein aufrechter und dauerhafter Friede in der JHelt nur
auf dem Fundamnt her Gleichberechtigung und der gleichen

..Deutsche Arbeit"
Kundgebung am 10. November für Friede, Arbeit und Brot

Der Führer spricht
in der Maschinenhalle eines großen Berliner Fabrikbetriebes

Berlin,  7 . Nov. Das endgültige Programm für die
Stunde der Arbeitsruhe während der großen Rede des Füh¬
rers am 1«. November setzt sich wie folgt zusamen:

12.55 Uhr: Beginn des Hörberichtes aus der Maschinen¬
halle.

I3.o» Uhr: „Der Berliner Verkehr ruht". Beim Ertönen
der Fabriksirene geben alle Fabriken, Lokomotiven und Damp¬
fer das Zeichen zur Unterbrechung des Verkehrs auf eine Mi¬
nute. Alle Arbeitsstätten Deutschlands beginnen mit der
Kundgebung. „Reichspropagandaminister Dr. Goebbels berich¬
tet von der schaffenden Arbeit."

Gegen 13.1» Uhr: „Der Führer spricht!" Horst-Wessel-Lred.
Gegen 13.55 Uhr: „Deutsche Arbeit!" Sämtliche Werk¬

stätten Deutschlands nehmen den Betrieb wieder auf.

Bedeutsamer Erlab von Rudolf Setz
Keine Feiern mehr, alle Kraft der Arbeit!

München, 7. Nov. Der Stellvertreter des Führers, Ru¬
dolf Heß, hat folgende Anordnung getroffen:

Im Hinblick auf den großen Ernst der Entscheidung, vor
die das deutsche Volk am 12. November gestellt ist, wird hier¬
mit angeordnet , daß die Wahlagitation sich in den würdigsten
Formen zu vollziehen hat . Darüber hinaus sind nach dem
siegreichen Ansgang der Wahlen Feiern zu unterlassen. Das
Ergebnis wird für sich selbst wirken.

Ich benutze diesen Anlaß , darauf hinzuweisen, daß die
Zeit des Feierns der nationalsozialistischen Revolution und
ihrer Führer als abgeschlossen zu betrachten ist. Alle Kraft
ist auf die Arbeit zugunsten des neuen Staates zu vereinigen.

Dem Wesen des nationalsozialistischen Staates ist beson¬
ders in der Periode seines Aufbaues dadurch Rechnung zu
tragen , daß jeder einzelne Nationalsozialist und insbesondere
Ae nationalsozialistischen Führer sich größter Einfachheit und
Schlichtheit im Auftreten und in der Lebensführung be¬fleißigen.

Ehre errichtet werden kann. Noch nie ist eine Sache so sehr
ureigenster Wille des ganzen deutschen Volkes gewesen, wie
dieser Schritt Adolf Hitlers.

Dr . voTl Renteln schloß seine Ansprache mit der Ver¬
lesung folgender Entschließung der gesamten gewerblichen
Wirtschaft:

Das deutsche Volk ist durchdrungen von dem Wunsche,
durch friedliche schaffende Arbeit seiner eigenen Wohlfahrt
und damit dem Wohle aller Völker zu dienen. Die deutsche
Wirtschaft, die sich durch die Not des Weltkrieges und der
Nachkriegszeit schwer Hindurchringen mußte, empfindet tief,
daß nicht die Schrecknisse eines neuen Krieges die furchtbaren
Wunden der Vergangenheit heilen können, sondern nur die
friedliche Zusammenarbeit aller von gutem Willen beseelte«
Völker.

Wir Männer der gewerblichen Wirtschaft wissen, daß die
Grundlage jeder erfolgreichen Arbeit und eines dauerhaften
Friedens nur die Ehre und die damit unslöslich verbundene
Gleichberechtigung sein kann. Feierlich erheben wir den An¬
spruch, daß dem deutschen Volk die Gleichberechtigung nicht
länger vorenthalten wird. Inmitten der deutschen Volksge¬
meinschaft stehen wir in unheugsamer Entschlossenheit und
treuer Gefolgschaft hinter der Reichsregierung und danken
dem Führer für seine befreiende Tat, mit der er vor aller Welt
für einen wahren Frieden auf der Grundlage von Ehre und
Gleichberechtigung eingetreten ist.

Am 12. November 1333, dem Schicksalstage der deutschen
Nation, muß jeder Deutsche und jede Deutsche die vom Führer
des deutschen Volkes vorgelegte Frage klar und unmißver¬
ständlich vor aller Welt mit „Ja " beantworten. Das erheischt
die Ehre des einzelnen, das erheischt die Ehre des deutschen
Volkes. ' . .

Nachdem der Vertreter des Handwerks, Vizepräsident
Zelenh, der Präsident der Kaffee Hag und der Vorsitzende der
Hapag, sowie Generaldirektor Vögler und weitere Handels¬
vertreter dem Bekenntnis zur Regierung entschlossen Aus¬
druck gaben, führte Präsident Krupp von Bohlen und Halbach
in. seinem Schlußwort aus:

Das „Ja ", um das es sich handelt, ist die Frage nach der
Grundlage der Lebensnotwendigkeit jedes Deutschen. Ans diese
Schicksalsfrage des deutschen Volkes gibt es nur ein ganz sach¬
liches Entweder — Oder. Entweder das Ja für Deutschland
oder das Nein, das nur von Persönlichen Gesichtspunkten dik¬
tiert werden könnte.

Nach dem „Sieg -Heil" ans den Generalfeldmarschall
von Hindenbnrg und den Kanzler und Führer Adolf Hitler
schloß der Präsident die Kundgebung der deutschen Wirtschaft.

Ich bringe meine Verfügung vom 27. Juni 1933 in Erin¬
nerung.

Im einzelnen wird angeordnet:
Der Genehmigung der Reichsleitung bedürfen:
1. Feiern größeren Stils außerhalb der nationalen Feiern

des Gesamtvolkes, die in erster Linie Feiern der Spende zur
Erhöhung der Arbeitsfreude sind;

2. Fackelzüge;
3. mit Prunk verbundene Empfänge.
Untersagt wird : Das Veranstalten von sogenannten Fest¬

essen und die Teilnahme an solchen.
Untersagt werden: Spazier -Ritte im Dienstanzug oder

braunen Hemd, Uebertreibungen in der Ausstattung und Ver¬
wendung von Dienstränmen , Dienstwagen und dergleichen.

Von allen nationalsozialistischen Führern wird erwartet,
daß sie über diese Anordnungen hinaus sich in ihrem gesamten
Verhalten durch ihr Taktgefühl leiten lassen. Sie sollen dem
Volk hierin Vorbild sein, wie Adolf Hitler ihnen hierin Vor¬
bild ist. gez. Heß.

Sei « Abbau erwerbstätiger Frauen
München, 7. Nov. Der Stellvertreter des Führers, Rndolf

Heß, hat folgende Verfügung erlassen: Im Zusammenhang
mit der Wahl erhielt die Reichsleitung Kenntnis davon, daß
verschiedentlich erwerbstätige Frauen äbgebaut wurden , ob¬
wohl sie die Ernährerinnen von Kindern oder sonstigen Er¬
werbslosen waren.

Ich stelle fest, daß ein derartiges Vorgehen nicht national¬
sozialistischen Grundsätzen entspricht und verfüge daher:

1. Erwerbstätige Frauen dürfen nur durch Männer ersetzt
werden, wenn die Frauen nicht durch ihre Arbeit Verwandte,
vor allem Kinder, ernähren.

2. An die Stelle von Frauen dürfen nur Männer treten,
die ihrerseits als Ernährer fungieren.

Leitwort der Woche
Adolf Hitler : Kanonen haben wir
nicht. Deshalb muß ich das Volk hinter
mir wissen. Und da baue ich auf meine
Schwaben und ihre harten Köpfe

sr . Nahrgimg

See Führer in Kiel
WB . Kiel, 6. Nov. Ebenso wie im Grenzland Ostpreußen

dem Führer die heiße Liebe der Bevölkerung entgegenschlug,
umbrandete ihn in Kiel der Jubel und die Begeisterung der
Schleswig-Holsteiner, als er in der Nordostseehalle auch die
Nordmärker zum Bekenntnis am 12. November aufrief . Der
Führer erinnerte einleitend an den letzten Frühjahrswahl¬
kampf: „Damals kämpften wir für den Sieg einer Bewe¬
gung in Deutschland. Heute muß ich Sie aufrufeu zum
Kamps für den Sieg des Rechtes unseres Volkes gegenüber der
Well. Das deutsche Volk fordere von der übrigen Welt die
Erfüllung der im Friedensvertrag von Versailles übernomme¬
nen Verpflichtungen, so wie Deutschland selbst die seinigen
erfüllt habe. Wir haben keinen anderen Wunsch, als in
Frieden und Freundschaft mir allen Völkern zu leben.

Wenn die Welt erklärt : Das ist nur eine Versicherung
der Regierung , der mau keinen Glauben beimessen kann, well
das Volk ganz anders denkt, dann trete ich nun vor das
deutsche Volk und fordere es auf, diese Behauptung der Welt
zu widerlegen, indem das ganze deutsche Volk geschlossen an-
tritt als Zeuge für die Wahrhaftigkeit dieser Behauptung.

Der Friedensvertrag baut sich auf auf der Behauptung,
Deutschland sei schuld am Kriege. Ein schwaches Geschlecht
hat das damals unterschrieben aus Angst vor neuen Repressa¬
lien und Unterdrückungen. Heute wissen wir alle : Es wäre
ein Glück für die deutsche Nation gewesen, hätten wir damals
Männer gehabt mit dem Mut vor die Welt hinzutreten und
zu erklären : Wir sind bereit zu jedem Frieden , aber niemals
sind wir bereit, für ewige Zeiten Wider besseres Wissen eine
Lüge zu unterschreiben und damit unsere Ehre preiszugeben.
Ihr könnt tun , was ihr wollt, wir tun es nicht!" (Brau¬
sender langanhaltender Beifall .)

„Der Vertrag von Versailles hat Sieger und Besiegte
gleichmäßig geschlagen und zeigt damit voll die Unvernunft,
die ihm zu Grunde liegt."

*

„Für alle Zeiten ein Volk als zweitklassig und minder¬
berechtigt hinzustellen, das will auf die Dauer kein Volk er¬
dulden und kein Volk ertragen !" (Stürmischer , langanhaltcn-
der Beifall .)

„Es ist ganz selbstverständlich, daß wenn eine Regierung
die Kräfte gewinnen will, die großen Ausgaben der Gegenwart
zu lösen, sie dann diese Kräfte im deutschen Volk selbst suchen
und erwecken muß."

Es sind dieselben Elemente, die unser Volk in den inneren
Bruderkampf getrieben haben, die heute die Völker der Welt
gegeneinander Hetzen." (Stürmische Zustimmung .)*

„Ich kann einem Kommunisten die Hand geben in dem
Augenblick, in dem ich sehe, daß er den Wahnsinn seiner
früheren Ideologie erkennt; ich kann dem borniertesten Re¬
aktionär die Hand geben in dem Moment , in dem er einsieht,
daß seine frühere Auffassung unhaltbar ist. Ich kann nur
einem niemals die Hand geben, der überhaupt keine politische
Ueberzeugung gekannt hat, sondern der für Geld käuflich war ."

T
„Wenn unsere Gegner angesichts der Leistungen der letzten

neun Monate sagen: Ja , aber es kann einen Rückschlag geben,
dann antworte ich: Mein bisheriges Leben ist ein Kampf ge¬
wesen; aber kapituliert habe ich noch niemals , und das Ziel
habe ich erreicht." (Langanhaltender Beifall .)

Ich erinnere Sie an den 6. November 1932. Da kamen
auch die falschen Propheten und sagten unser Ende voraus.
Aber für mich und für uns alle sind Rückschläge nie etwas
anderes gewesen als Peitschenhiebe, die uns dann erst recht
vorwärts getrieben haben. (Beifall .) Niemals haben wir
deshalb kapituliert ."

„Die Welt muß das deutsche Volk nehmen wie es ist. Die
Welt muß sich mit der Volkwerdnng der deutschen Nationabfindcn."

„Es ist nicht wahr, wenn ihr erklärt, daß dieses Volk
aus Blut und Rasse einen Krieg will. Nein, es will seine
Ruhe haben, seinen Frieden und will allerdings auch seine
Ehre haben und sein klares Recht."

*

„Wir sind bereit, von anderen Völkern das Gute zu lernen,
wie auch andere Völker bereit sein mögen, von uns zu lernen ."

„Ich will mit dieser Wahl auch gerade den anderen Re¬
gierungen zeigen, daß die wahrhafte Demokratie bei uns ist,
und daß wir uns nicht scheuen, vor das Volk zu treten . Ich
glaube nicht, daß andere Regierungen , wenn sic eine vier¬
jährige Vollmacht besitzen, innerhalb von 7 Monaten wieder
vor die Nation hinzutretcn bereit wären ."

„Ich gebe unsere Arbeit der Prüfung des deutschen Vol¬
kes anheim und bitte es, daß es dabei an die Zukunft denkt
und sich der Zeiten der Vergangenheit erinnert ."

„Deutsches Volk! Wir vertreten deine Ehre , wir vertreten
deine Interessen , wir vertreten deine Rechte, aber du. du mußt
auch erkennen und bezeugen, daß wir damit den Willen des
Volkes vollstreckten. Du weißt, du mußt aufstehen vor der
ganzen Welt, damit sie einsieht, daß ein neues deutsches Volk
erstanden ist. Ud die Welt wird erkennen, daß die Schmach
des 11. November 1918 am 12. November 1933 vom Volke
getilgt wurde."



Am s . November vor zehn Jahren
forderte das Schicksal den Opfertod deutscher Kameraden.

Niemand ahnte damals , daß ihr Tod der nationalsozia¬
listischen Bewegung erst das Lehen sicherte, und daß die
Stunde ihres Sterbens zutiefst der Beginn des Werdens war,
aus dem fast zehn Jahre später das neue Reich geboren wurde.

Denn niemals hätte die NSDAP , als geschloffener Kampf¬
faktor durch die vom Schicksal geschenkte Zeit des Reifens bis
zum Siege erhalten werden können, in langen Jahren der
Legalität , des Hinwartens , des befehlsmäßigen Erduldens geg¬
nerischen Terrors , in den Tagen enttäuschter Hoffnungen —
nie hätte die NSDAP , den Spaltungsdersuchen zu wider¬
stehen vermocht, wenn nicht der letzte Nationalsozialist von
der Ueberzeugung durchdrungen gewesen wäre : nicht aus
Feigheit verhindert der Führer unser Losschlagen, nicht aus
mangelnder Entschlußkraft gibt er keine Angriffsbefehle . Denn
daß er den Mut zum Handeln besitzt, hat er am 8. s . November
1923 bewiesen. Damals zeigte er, datz er sich selbst und die
Seinen rücksichtslos bis zum äußersten einzusetzen vermag,
wenn es ihm notwendig und richtig erscheint.

Ten Beweis der furchtbaren Ernsthaftigkeit seines da¬
maligen Einsatzes aber erbrachten die Toten vor der Feld¬
herrnhalle . „Sie haben doch gesiegt", weil ihr Blut den Ver¬
such der Erhebung zum Ereignis historischen Ausmaßes wer¬
den ließ, das Adolf Hitler den Glauben der Gefolgschaft an
sein bis zum letzten Entschluß reifendes Führertum selbst in
schweren Tagen sicherte.

Wir senken die Fahnen vor den Toten des 9. November,
denen wir danken, daß die Bewegung durchhielt bis zum
Siege , und alle die Toten , die ihnen folgten , nicht vergeblich
fielen.

Aus Toten wird neues Leben.
Aus unseren Toten ward das neue Leben unseres Volkes,

seien wir ihrer würdig , auf datz auch das Leben unseres Volkes
ihrer würdig ist!

Rudolf Hetz.

«85 Namen zur Neichstagswabl
Berlin , 7. Nov . Der Reichswahlvorschlag der NSDAP,

für die Rrichstagswahl vom 12. November wird nunmehr von
der NSK . veröffentlicht. Der Wahlvorschlag wird bekanntlich
vom Reichskanzler Adolf Hitler geführt. Seine ersten zehn
Namen sind bereits mUgctcilt worden. In der Liste, die ins¬
gesamt 685 Namen umfaßt — die Zahl der Nummern im
Wahlvoischlag benagt ( i-5; unter Nummer 520a fungiert der
Studcutensnhrer Dr . Sräbel — folgen sodann die Mitglieder
der l-clycrigen nationalsozialistischen Reichstagsfraktion, zu
denen sich noch führende Persönlichkeiten aus den national¬
sozialistischen Fraktionen der bisherigen Landesparlamente
gesellen. Dis Reichsstatthalter werden sämtlich in den neuen
Reichstag einziehen, darunter der Reichsstatthalter von Würt¬
temberg, Murr , (151 und der von Thüringen , Sanckel, (305).
Ebenso sind die Gauleiter und die Treuhänder der Arbeit
vertreten.

In den Reichstagswahlvorschlag ausgenommen ist auch
eine Anzahl von Bewerbern, die früher im Reichstag anderen
Fraktionen angehörten . Am stärksten ist da die frühere
Deutschnationale Fraktion vertreten , und zwar durch Staats¬
sekretär a. D . Dr . Bang (23), Rechtsanwalt Dr . Everling
(75), Univerfitätsprof . v. Freytagh -Loringhoven (91), Prof.
Dr . Lent-Erlangen (506), Dr . Kleiner -Benthen (533). Dr.
Martin Spahn -Köln (365) und Frhr . v. Schorlemer-Rhein-
land (332). Dazu kommen noch die Stahlhelmführer v. Ste¬
phani (376) und v. Morozowicz (216). Der Führer des All¬
deutschen Verbandes, Jnstizrat Claß (53) und der frühere
preußische Landtagsabgeordnete Steuer -Kassel (461).

Von ehemaligen Reichstagsabgeordneten der früheren
Deutschen Volkspartei werden Gouverneur a. D. Schnee (328)
und der Bankier Dr . h. c. v. Stauß (343) dem neuen Reichs¬
tag angehören. Vom ehemaligen Zentrum werden Dr . Hackels¬
berger (116), von der ehemaligen Bayerischen Volkspartei
Graf v. Quadt (280) wieder im Reichstag erscheinen.

Weiter ist noch hervorzuheben die Kandidatur der be¬
kannten Industriellen Fritz Thyyen (387), Dr . Vögler (403),
Dr . Springorum (369). sowie des bekannten Essener Rechts¬
anwalts Dr . Grimm (106).

RllMrrMnWraHe des Reich ZyvS Menten
WB . Berlin,  7 . Nov. Der Herr Reichspräsident spricht

am Samstag den 11. November , abends 7 Uhr, über alle deut¬
schen Sender zum deutschen Volke zur Volksabstimmung am
Sonntag den 12. November . Die Rede wird im Laufe des¬
selben Abends noch einmal , auf Schallplatten übertragen,
wiederholt werden.

Feierl . Eröffnung der Ausstellung „Die Kamera"
Berlin , 5. Nov . Die Ausstellung für Photographie , Druck

und Reproduktion „Die Kamera", Berlin 1933, ist Samstag
vormittag in den Ausstellungshallen am Kaiserdamm in Ge¬
genwart von zahlreichen Ehrengästen feierlich eröffnet worden.
Nach einer Begrüßungsansprache vom kommissarischen Stadt¬
rar Vizepräsident Kühn, hielt der Schirmherr der Ausstellung,
Ncichsminister für Volksaufklärung und Propaganda , Dr.
Göbbels, die Eröffnungsrede.

Turbiueuexplosion in Stettin
Am Sonntagnachmittag Platzte im Großkraftwerk Stettin

bei einer sogenannten Schnellschlußprobe die größte, eine
23 OOO-Kilowatt -Turbine . Die Maschine wurde vollständig
zerstört. Die anderen Maschinen blieben bis auf eine unver¬
sehrt, so daß eine Betriebsstörung nicht eintrat , trotz erheb¬
licher Gebäudeschäden. Bei dem Unglück wurde ein Monteur
und ein Obermaschinist durch umherfliegende Eiscnteile schwer
verletzt.

Die »Abrüstungskonferenz « lebt noch
WB. Genf, 6. Nov. Das Völkerbundssekretariat teilt

mit, daß der Präsident der Abrüstungskonferenz, Henderson,
den Mitgliedern des Büros der Abrüstungskonferenz einen
Provisorischen Text des englischen Konventionseutwurfes
übermittelt , in dem die in erster Linie angenommenen Äb-
ändernngsanträge Berücksichtigungfinden. Dadurch kann das
Büro bei seiner Sitzung am 9. November die nötigen Maß¬
nahmen treffen für die Vorbereitung des Textes für die
zweite Lesung, den der Präsident dem Hauptausschuß vor
dessen Zusammentreten am 4. Dezember unterbreiten wird.

Ministerpräsident Göring in Rom
WB . Rom, 6. Nov. Reichsluftfahrtmiuister Göring ist

Montag nachmittag 3 Uhr bei schönstem Herbstwetter auf dem
Militärflughafen Centocelle mit dem selbstgesteuerten Flug¬
zeug „Manfred von Richthofen" gelandet. Zur Begrüßung
waren erschienen Unterstaatssekretär Snvich vom Auswär¬
tigen Amt und der Chef des Protokolls Conte Senni , ferner
der neue Unterstaatssekretär im Luftfahrtministerium Gene¬
ral Dalle mit einer Reihe höherer Fliegeroffiziere, außerdem
Botschafter von Hassell mit dem gesamten Personal der Bot¬
schaft.

Der preußische Ministerpräsident Göring ist gestern am
späten Nachmittag von Mussolini empfangen worden. Heute
abend veranstaltet Mussolini zu Ehren des Reichsministers
ein Diner.

Nationalsozialistischer Sie « bei den Wahle»
zum stebenbUrgisch-fächsischen Dolksrat

WB . Bukarest, 5. Nov. Heute fanden in Siebenbürgen
die Wahlen zum siebenbürgisch-sächsischen Volksrat statt.
Während zu diesen Wahlen bisher immer nur eine Einheits¬
liste eingereicht worden war , standen diesmal vier Listen im
Wahlkampf. Die Liste 2 (NationalsozialistischeDeutsche Partei
Rumäniens ) errang mit 62 Sitzen die Mehrheit . Ms zum
Wahltag selbst war in rumänischen Kreisen im allgemeinen
angenommen worden, daß es den Nationalsozialisten nicht ge¬
lingen werde, die Mehrheit zu erhalten.

Unruhen auch in Syrien
In Jerusalem herscht zur Zeit völlige Ruhe, obgleich noch

eine starke Spannung vorhanden ist. Die Unruhen griffen am
Samstag auch auf ltzas französische Mandatsgebiet Syrien
über. In Damaskus fanden blutige Zusammenstöße zwischen
arabischen Demonstranten und der Polizei statt. Eine fana¬
tische Menge versuchte, eine Polizeistation zu stürmen, wobei
mehrere Schüsse abgefeuert und Steine geschleudert wurden.
Durch eine Gewehrsalve der Polizei wurde ein Araber getötet
und vier verletzt. Die Polizei nahm 25 Demonstranten fest.

7000 Menschen obdachlos
Durch einen heftigen Wirbelsturm im Südwesten Jamai¬

kas sind 7000 Menschen obdachlos geworden. Die gesetzgebende
Versammlung Jamaicas wird in dieser Woche zusammentreten,
um Unterstützungsmaßnahmen für die notleidende Bevölke¬
rung zu beschließen.

*

WB . Kattowitz, 6. Nov. Mitglieder des deutschen katho¬
lischen Gesellenvereins in Antonienhütte wurden am Sonn¬
tag bei einer Liebhabervorstellung von etwa 30 sogenannten
Blauhemden überfallen. Auf die flüchtenden Deutschen wurde
mit Fäusten und Stühlen eingeschlagen, wobei drei Deutsche
erheblich verletzt wurden. Polizei erschien erst, als die Blau¬
hemden bereits unter Gesang des Rota -Liedes abgezogen
waren.

^US 81 sM uneü
„Wenn ich Abschied nehme, will ich leise gehn,
Keine Hand mehr drücken, und nicht rückwärts sehn."

Diese Worte 'haben sich auch beim Hinscheiden des Kommer¬
zienrats Schmidt  erfüllt . So unerwartet schnell und so
sanft nahm ihn der Tod Lei der Hand und führte ihn still
in das unbekannte Land. Aber auch von seiner Heimatstadt
Neuenbürg insgemein hat der Verblichene still Abschied ge¬
nommen. Da war kein großer Trauerzug , da waren keine
Fahnen und Standarten , keine Kränze, kein Trauermarsch
ließ sich vernehmen: nur die Kirchenglockenläuteten zusam¬
men, als der entseelte Leib in der Nachbarstadt in Asche fiel,
lind doch hatte Arthur Schmidt ein warmes Herz für „sein
schönes Neuenbürg ", wie er noch vor wenigen Tagen in einem
Brief seinen Heimatort genannt hat . Cs sollte ihm unver¬
gessen bleiben, daß er das ehemalige Spitzgärtle , die spätere
Scilerinsel , mit einem würdigen Denkmal zu Ehren der
Kriegsgefalleneu und einem beguemen Zugang versehen ließ
und alles der Stadt zum Geschenk machte. Die schöne An¬
lage trägt nicht den Namen ihres Spenders . Als Schütze
und Jäger , der den wilden Hirsch sagte und dem Reh im
Waldgebirge nachpürschte, hatte er sich einen klaren Blick für
das Schöne in der Natur bewahrt und konnte so auch das in
seiner Schlichtheit so schöne Ehrenmal schaffen. — Sein früher
und iäher Tod hat Aehnlichkeit mit dem Sterben eines Groß¬
industriellen an der Niederelbe vor einigen Jahren , welcher
auch für die Belange seines Heimatstädtchens eine offene Hand
hatte . Kommerzienrat war und auf dem Obersalzberg bei
Berchtesgaden ein Sommerhaus besaß, welches im vergange¬
nen Sommer nnserm Reichskanzler Adolf Hitler als Aufent¬
halt gedient bat . Eben von der Sommerfrische im Haus
Wachenfeld heimgekehrt, fiel der kräftige Sechziger und ab¬
gehärtete Waidmann unerwartet schnell einer tückischen Lun¬
genentzündung zum Opfer. Und da er ein deutscher Mann
war und seine nationale Gesinnung jederzeit frei und furcht¬
los bekannte, so wurde ihm die damals verpönte Flagge
Schwarz-Weiß-Rot auf seiner letzten Fahrt voransgetragen.
Auch bei Kommerzienrat Schmidt war das Deutschtum eine
scharf ausgeprägte Wesensart . Er hat die nationale Wieder¬
geburt noch erleben dürfen, an der er wacker mitgearbeitet
hatte.

Entsprechend dem ausdrücklichen Wunsche des Entschla¬
fenen wurde die Bestattung ganz einfach gehalten. Eine über¬
aus zahlreiche Gemeinde hatte sich in der Friedhochalle in
Pforzheim eingefunden, sowohl die gesamte Angestellten- und
Arbeiterschaft, als auch die NSDAP .-Ortsgruppe seiner Hei¬
mat und Vertreter von auswärtigen Werken und Verbänden.
Kränze ohne Zahl bedeckten den Sarg , der nach der von Dekan
Dr . Megerlin gehaltenen Trauerpredigt unter leisem Orgel¬
klang in die Tiefe sank.

(Wetterberich  t .)) Von Westen ragt ein Hochdruck bis
nach Deutschland herein, während die nördliche Depression sich
mehr nach Osten und Süden verlegt hat . Für Donnerstag
und Freitag ist zeitweilig aucheiterndes und vorwiegend trocke¬
nes Wetter zu erwarten.

Birkenfcld , 6. Nov . (Goldene Hochzeit.) Am vergangenen
Sonntag feierten Christian Knödler  und seine Ehefrau
Marie geb. Gloß — früher z. „Rößle" in Engelsbrand — im
Kreise ihrer Kinder und Enkel in voller Rüstigkeit das Fest
der goldenen Hochzeit.  Neben vielen schönen Geschen¬
ken und Ehrungen wurden dem Jubelpaar auch Glückwunsch¬
schreiben und Geldgeschenk zuteil vom württ . Staatspräsiden¬
ten. Ferner sandte ihnen Herr Reichspräsident v. Hindenburg
ein Ehrendiplom . Möge dem Jubelpaar noch ein sonniger
Lebensabend beschieden sein.

Birkenfeld . Der Geflügel - und Kaninchenzüch¬
terverein  hielt am 4. und 5. November eine gutbesuchte
Geflügel-, Kaninchen- und Taubenschau in der Turnhalle ab.
Es konnte der Allgemeinheit vor Augen geführt werden, was
für Volkswerte in der Kleintierzucht verborgen liegen. Die
Ausstellung war sehr reichhaltig. Es gab daher nur eine
Stimme des Lobes. Mit der Ausstellung war eine Preis¬
verteilung , ein Preisschießen und eine Verlosung verbunden.
Auf Sondertischen waren Kaninchenfelle aller Art vom Roh¬
leder bis zum feinsten Mantelpelz zu sehen, die hauptsächlich
für die Damenwelt einen Anziehungspunkt bildeten.

' Preise erhielten für Rhodeländer:  Chr . Diehm,
K. Zaches, Fr . Glauner , Otto Förschler, Max Stemmer , Ferd.
Christmann , Willi Bauschlicher, Gust. Ehmann , Eng . Groß¬
mann , Eng . Oelschläger. — Italiener,  rebhuhnf .: Gottl.

yritsi'

Rätsel um den Tod des Malers van der Straat
von ReinholdEichacker.

27. Fortsetzung Nachdruck verboten

Till drehte das Licht an , da es "̂bend wurde.
„Von dem Augenblick an, wo man einen Verdacht hast

sieht man tausend Dinge mebr als zuvor und alleres , an
dem man sonst täalich vorbeibest mstö pGtzllch zum Rätst !.
Rätsel entsteb-n eben " ickst von t"lbst. sondern durch G--
hirnarbeit . Für den Dummen gilb -s k- ine Rössel . Erst
dadurch, dos unser G-b' n̂ ein-n WG-rtnru-b bildet, ent-
stebs ein Nätstst ein Vroblem . das aestst werden muß. Ge.
missermaben K'vmnstu stand des G-Hstns, der sich wled"r
lö 'st wenn d-m Widersnruch durch einen Gegengedanken, die
Lösuno . be^ sticst wird,"

„Ganz schön." n'ckte Kettler zurück. „Ich liebe aber nun
mal keine Krämpfe."

*

Als Geheimrak v. Schleicher die kunstvoll geschnitzte Em-
qangstür seiner Villa aufschloß, zitterte seine weiße, last
Wauenhaft schlanke Hand unaednldiq . Seit der Unterhal¬
tung mit Assessor Till hatte ihn diese Nervosität nicht mehr
verlassen.

Nur mit halber Aufmerksamkeit horte er die Meldung
des Dieners . Die Emvfanasschwester lief ihm diensteifrig
entaeaen . Im Wartesalon saßen noch Patienten.

Schleicher ging durch die Wohnräume zu seinem Sprech¬
zimmer, das zwei Eingänge hatte.

Aus einem Sessel neben dem Flügel erhob sich seine
Tochter und ging auf ihn zu. Er küßte sie schnell auf beide
Wangen und wollte zur Tür. Doch sie hielt ihn fest; sie
reichte ihm die eben gekommene Zeitung.

„Hast du schon gelesen, Pa ?"
„Nein — was ?" fragte er in Gedanken und eilig . Er

blieb aber stehen.
„Die Sache mit van der Straat ." >

Er wehrte unwillig.
„Das hat doch wohl Zeit, Mabel ?"
„Hunderttausend Reichsmark sind als Preis ausgesetzt

für d-n, der den Mörder nennt und ihn überführt ."
Mit einem Griff nabm er die Zeituno an sich und durch¬

jag die mit grotz-n Buchstaben fett überschriebene Seite.
Seine Bcick-nvm -ckeln kauten.

„Lächerlich!" saate er endlich. „S -nsttion überall ! Ohne
dos geht es mal nicht. Selbst ein Mord muß berbolten !"
Er least dst Zeitung nernö? gut d-n Flüoel . ,.Dn könntest
auch Besseres tun , als dich nm Skandale u"d Morde zu
kümmern. Ist keine Lektüre kür so fnnae Mädchen!"

Sie lachte hellauf und machte ein Mäulchen.
„Wenn es nach dir ginge . Ba , n^ r ich m't meinen ss-b-

zebn Tabren immer nach ein halbe? Bobv . Ein Monn kann
noch so "mdern und tinntopv sein , al? Västr sind sie ölst
gleich. Wenn ibre Töchter zwei Meter groß würden , für
ihren Bonn bleiben sie immer Kmder."

Sie schmiegte sich schmeichlerisch an seine Schulter. Er
nahm ibren Bnbikons in beide Hand".

„Range !" Er lächelte zärtlich. „Lnd wenn es nach euch
ginge . be'--oteset ism schon M's viermbn und fünfzebn ."

„Ne- !" wehrte sie schnippisch. . So esst es mir gar nicht!
Man ist nur einmal jung. — Was würdest du übrigens
saaen , aestrenaer Bona , wenn iäi dir plötzlich mal einen
echten Baron als Bräntioam narstellte?"

In ihren forschenden Blicken lag mehr als ein Scherzen.
^ Er lachte belustigt.

„Dann würde ich dem Herrn Baron zunächst auf den
Zahn fühlen , ihn gründlich durchröntaen und ihm dann bös¬
lich sagen : „Ist mir sehr schmeicbelbaft, Herr Baron — aber
für mein Mädel kann ich nur Prinzen gebrauchen; ich bin
selber pleite !"

Er strich der Verdutzten kurz über die Locken und öffnete,
immer noch lachend, den Vorhang zum Sprechzimmer.

Mit spöttischem Glitzern in den großen Augen griff sie
nach der Zeitung , um weiterzulesen , was man von dem
Mord schrieb.

Im Vorzimmer klingelte das Telephon . Sie hörte kur¬

fragen und dann ihren Namen . Gleich darauf kam die
Schwester ins Zimmer.

„Sie werden gewünscht, Fräulein Mabel . Ein Herr ist
am Telephon !" setzte sie neckend hinzu , als die andere auf-
spranq.

Die Jüngere tat plötzlich uninteressiert und ging gemacht
langsam.

„Dann eilt es ia nicht," meinte sie zu blasiert , als daß es
nicht unecht gewirkt bätte. Sie zog die gepolsterte Tür der
Telephonzelle hinter sich zu und griff nach dem Hörer.

„Hallo — Mabel Schleicher — !"
„Bist du da. Mabel ?" hörte sie aus dem Apparat eine

Stimme , die sie elektrisierte. Sie erkannte am Tonfall so¬
fort Baron Hellern.

„Natürlich. Und ?" fraate sie vorsichtig, weil sie die
Schw-ster im Zimmer bemerkte.

„Hättest du Zeit, mit mir zum Fünfnbrtee zu ael>-n,
mit Modeklimbim und so weiter ? Ich Hab dir wieder sehr
viel zu erzählen . Du wirst staunen !"

„Ich werde sehen —." Sie zögerte noch, weil ihr ein¬
fiel , daß sie kein Geld batte. Nicht mal für ein Auto . Sie
hatte die letzten zehn Pfennig als Trinkgeld fürs Eis cms-
aeaeben. Hellerns Stimme drängte ungeduldig . „Also
schön — ich komme!" entschied sie sich hastig.

Sie hängte den Hörer ein und hielt die Hand an die
glühende Wange . Pava muß dir Geld geben! dachte sie
eilig und ging zu dem Vorhang des Sprechzimmers hinüber.
Ihr Schritt verzögerte sich etwas : sie wußte , daß ihr Vater
Störungen während der Sprechstunden haßte. Den Vor¬
hang schon in der Hand, überlegte sie, ob sie nicht lieber die
Schwester um Geld bitten sollte.

Plötzlich wurde sie aufmerksam, ging leise näher und
legte das Ohr horchend gegen die Tür . Sie hörte im Sprech¬
zimmer aufgeregt reden : die Stimme des Vaters und dann
die einer Dame ; sie konnte fast jedes Wort deutlich ver¬
stehen.

„Ich weiß wirklich nicht, was du von mir noch willst?"
hörte sie den Vater sagen. Er sprach so erregt, wie sie ihn
gar nicht kannte. ,



Drollinger , Fr . Ganzhorn , Herrn. Fuchs; . schwarz: Phil,
«umweh W. Ried; weiß: Rud. Gengenbach, Ennl Schaß¬
berger; gestr. : Willi Vollmer, Karl Kull. — Whandottes.

Jak . Kugele, Leonh. Burger . W. Bauschlrcher, Rrch.
Bleiholdcr. Eng . Großmann , Willy Heinzelmann ; silber: Eng.
Maier , Chr . Bräuninger ; gestr. : Ernst Wetzet, Hugo Hattrch,
Gust. Ehmann , Aug. Münch; schwarz: Eng . Seeger ; werß:Evw. Bacher, Fr . Glauner , R . Gengenbach, E. Oelschläger —
Orpington,  schwarz : Hugo Vollmer, Paul Bester; gelb:
Aich. Bleiholder . Eng . Oelschläger. — Hamburger:  Eng.
Oelschläger. — Rheinländer:  K . Oelschläger. - Lachs-
hühner:  Ferd . Christmann . - Weelsumer:  E . Oel-
schlägcr. Max Stemmer . - Deutsche Zwerge:  Em.
Wafferbäch, Arth . Klittich. — Millfleurs:  Arth . Schroth.
Bantam,  schwarz : Karl Knll. — Peking:  Mar Stem¬mer . — Emdcncr:  K . Zaches; Nackthals: Max Stemmer,
Leonh. Burger . ^ ^ ^Kaninchen . Belg . Riese:  Phil . Rnmmel , Arthur
Schroth . — Deutsche Widder:  O . Recht, W. Spiegel,K. Stmnpp . — Weiße Widder : K. Lutz. — Riesen-
Silber:  W . Schroth, Th . Bächtold, R . Gnnzhorn ; dunkel:
E . Schaßberger ; gelb: E. Remmele, M . Knödel, K. Oelschlä¬
ger. B . Nagel, E. Trefz. -- Schwarz loh:  R . Gauzhorn.— Chinchilla,  klein : B . Nagel, Chr . Bräuninger ; groß:
Karl Bott . — Angora,  weiß : E. Bissinger. — Ca stör ex:
E . Seeger . W. Banschlicher, Fr . Ganzhorn . — Kl ein sil¬
ber:  E . Schaßberger. W. Fix. — Schwarzrex:  E . Seeger.
Biberrex:  E . Keller. — Chinrex:  W . Spiegel . Hol¬
länder,  blau : W. Spiegel . — Wiener,  blau : R . Ocl-
schläger. K. Fix, B . Nagel, A. Fix, G. Kraut , E . Keller,O. Recht.

Brieftauben:  E . Großmann , O. Becht, Chr . Diehm,
W. Fix, W. Rieth. — Farbtauben:  Willy Fix.

Dennach. (Wahlknndgebung.) Montag abend fand hier
eine Versammlung zur Volksabstimnng und Wahl statt. Der
Hirschsaal war voll besetzt, ein sicheres Zeichen für die Einstel¬lung der hiesigen Einwohner . Ein guter Auftakt zur Ver¬
sammlung war der Werbemarsch der SA ., des Stahlhelms,
Militär - und Turnverein . BDM . und HI . unter Vorantritt
der SA .-Kapelle. Als Redner war Pg . Pfarrer Schäffer
aus Höfen gewonnen. Stützpunktlciter Hörter  konnte dem
Redner im Namen der Versammelten herzlichen Dank ans¬
sprech. Auch Bürgermeister Morlock  richtete an die Ver¬
sammlung noch einige treffliche Worte. Die vaterländischen
Lieder erklangen und mit schneidigen Märschen ging die
Kundgebung zu Ende.

Wildbad, 7. Nov. Die Sammlung vom Eintopfgericht am
Sonntag hat im ganzen ein erfreuliches Bild vom Opfersinn
der Spender und der Sammlerinnen gezeigt. Manche Volks¬
genoffen scheinen den Sinn allerdings noch nicht erfaßt zu
haben. Es ist selbstverständlich, daß in einem Volk, das keine
Klassenunterschiede mehr kennt, feder,  der satt zu essen hat,
gern und freudig einem hungrigen Volksgenoffen etwas ab¬
gibt. Das ist der vom Führer gewünschte Sinn des Eintopf¬
sonntags , der gleichzeitig die Volksverbundenheit dadurch
kundtut . daß vom Führer abwärts das gesamte Volk das
gleiche Gericht genießt. Es genügt also nicht, wenn jemand
sich „auch was Einfaches in mehreren Töpfen" kochen läßt,
weil er das so gewohnt ist. Wer so handelt, zeigt im Kleinen,
daß er den Sinn des Großen nicht erfaßt hat . Ihm wird
Gelegenheit gegeben, noch sehr viel zu lernen!

Weiter ist selbstverständlich, daß die Sammlerinnen , diedas Opier ihres freien Sonntags im Dienst des Volks brin-
gen, höflich empfangen werden und ihr harter Dienst nicht
durch Rnppigkeit erschwert wird. Eine wenn auch kleine
Spende zu geben ist Pflicht  und durch freundliche Dar¬
reichung erhöht sich ihr Wert . Die Plakette „Wir Helsen" be¬freit von der Geldsammlung, nicht aber von der Spendefürs Eintopfgericht!

Die Spenden vom Eintopf verbleiben ganz  dem ört¬
lichen Winterhilfswerk . Die gleichzeitige Geldsammlnng gehtan den Kreis ; von ihr werden die von auswärts kommenden
Zuweisungen an Kartoffel , Mehl . Kohlen, Schuhen nsw. be¬
stritten . Von ihrer Höhe hängt diese Zuweisung ab; es er¬
geht daher an alle Kreise die Bitte , auch ihr nach Kräften
beiznstenern. Je mehr wir in diesem Winter helfen, desto
rasöber erleben wir auch wirtschaftlich die Segnungen desDritten Reiches!

Dazu erfahren wir , daß die Sammlung den ansehnlichenBetrag von 806 86 Mk. erreichte und damit den Erlös vom
Oktober um 60 Mk. überstieg.

Loffenau. 7. Nov. kWerbemarsch und Wahlknndgebung.)Am lebten Samstag fand hier ein großer Werbemarsch unter
Mitwirkung der Spielleute und des Musikvereins statt. ImAnschluß daran war im „Adler" eine Wahlversammlung mit
Bürgermeister N e n h a u s - Birkenfeld als Redner Seine
klar-verständlichen Ausführungen über die in acht Monaten
errungenen Ersolae der nationalsozialistischen Regierung fan¬den großen Beifall . Der Ortsgrnppenleiter und unser Bür¬
germeister Keim,  unterstrichen den Aufruf -ur restlosen
Beteiligung an der Wahl Mit dem Norst Wessel-Lied fanddie erhebende Kundgebung ihren Abschluß.

, linkere Amtswaltertagnugeu scheinen sich großer Beliekst-
yert zu erfreuen, denn es waren am leisten Mittwoch awmhea. 40 Teilnehmerinnen , mn we normale Zahl aller Rllich-
tiaen . tue sich in der ..EinE -ickst" in Neuenbürg zu zwang¬
losem Getmnkeua"SW,,,-̂ Archen ES scheint eine
wirttieß a" <-e und ksggo E:nrickit"na Führerinnen und
Amwwa " -"o" -" e,7 Zusammenkommen Erfgh-ru '-oxmi'we,- schon ttstleistetos Möne über künstig in An¬griff z» Reb'mmt-e? anS' " wi,süm„ ,md rn
Tre " tke dw  I -o-̂ sleiterin imwrer Fronausllmfwn eröfi-
nete dê "7fi treskendeu Morten über die Bedeutung^ -o'.ontötww-t nationa ^ ozwlisstschen<̂ wate inz Min-
terbilfswerk " nd über unsere Bssichten dem T '-brer gegenüberbei den Zahlen am kommenden Sonntag Mächte dach jede
von Nu?- ibren Einfluß bw etwa noch Unschlüssigen dahin gel-
tend wachm, daß "? um nicht? andere? nks ,im die Erhaltungde? Friedens , mne? ehrlichen Friedens  geht wenn

uns gm B . November mit Einmütigkeit hinter ' „nsern
Führer und stin Wort stellen! — Im übrigen waren es Fra¬gen Parteilicher und örtlicher Natur , dm dm Teilnebmerinnen
m freier Anssprache einander näben brachten. Alles in allem
em woblaelungener Abend im Bestreben aller Anwesenden
rhre Kräfte dem wahren National -SozialismnS zur Verfi'j-
Mng zu stellen und darum in schöner Harmonie verlaufen
Mögen chm weitere, vom selben Geist getragene folgen!

Laugemarck'Gedüchtnismarfch der Hitlerjugend
Zum Gedächtnismarsch an Langemarck traten wir am

Sonntag um 8 Uhr früh feldmarschmäßigausgerüstet auf dem
Turnplatz an. Vorgeschrieben waren etwa 15 PfunL Gepäck
Natürlich ließ sich keiner vom andern etwas vormachen, jeder
glaubte mehr Sandsäckchenals der andere im Tornister zu
haben, allerdings waren auch ein paar dabei, die merkwürdig
Reichten Sand " im Affen hatten . Ueber Rotenbach gings ins
Eyachtal und in emstündigem schweigendem Marsch auf denMverg. Dort grüßten wir nach den packenden Worten eines
Kameraden mit erhobener Hand und dem Lied vom guten
Kameraden die jungen Helden, die mit „Deutschland, Deutsch¬

land über alles" in den Tod gingen. Leise wirbelten Schnee¬
flocken und im Hochwald heulte der Wind durch die alten
Kiefern. An einem schönen Plätzchen machten wir Halt . Bald
loderte ein riesiges Lagerfeuer auf . Sogar Bratäpfel konnten
wir uns da machen! Und nachher beim Auslöschen war man¬
cher gern bereit, seinen Sand zum Ersticken des Feuers aus-
znleeren. Dann gings hinunter ins Enztal . Die Turnhalle
in Calmbach war unser Ziel. Dort hatte nämlich der BDM-
einen fabelhaften Tee gekocht und auch Bretzeln und bestrichene
Brötchen gabS, so viel man nur wollte. Ans dem Heimweg
legten dann unsere Spielleute schneidig los, und keinem wurde
bei der tadellosen Marschmusik der Weg zu lang, ja , manche
hätten sich direkt gefreut, wenn es noch ein paar Kilometer
weiter gegangen wäre ! H. K.

WürltemkbU
Stuttgart . Ein schwerer Unfall ereignete sich am Sams¬

tag abend' in Kaltental an der Reutte beim Ausgang nach der
Stuttgarter Straße . Ans der Siedlung kommend, Log die
Hitler -Jugend unter Vorantritt des Spielmannsznges in die
Stuttgarter Straße ein, als unmittelbar in voller Geschwin¬
digkeit zwei Antos die Straße passierten. Während der erste
Wagen den Zug rechtzeitig bemerkte und seine Fahrtgeschwin¬
digkeit verminderte , wurde der Führer der Hitlerjugend bomzweiten Wagen erfaßt und zirka fünfzehn Meter weit mit¬
geschleift. Mit einer Gehirnerschütterung und schweren äuße¬
ren Verletzungen wurde er in das Marienhospital eingeliefert.

Luöwigsburg. Im Anschluß an die Schlnßübung der
Fabrikfenerwehr der Firma Heinrich Franck Söhne am Frei¬
tag wurde der Belegschaft feierlich die Betriebszellenkahne
übergeben. An der Feier nahmen auch der Seniorches des
Hauses, Geheimrat Dr . Robert Franck, Landrat Feurer , Ober¬
bürgermeister Dr . Frank , Baurat Fränkel und zahlreiche Funk¬tionäre der NSBO . und SA . teil.

Lauffen a. N. (Selbstmord.) Montag nachmittag hat inseinem Arbeitsraum der Mitte der 60er Fahre stehende Tuch-
schnhmacher Christian Lang durch Erhängen seinem Leben ein
Ende gemacht. WirtschaftlicheSorgen scheinen der Grund ge¬
wesen zu sein.

Göppingen. (Großzügige Spende.) Wie wir erfahren,hat die weltbekannte Wollefabrik Schachenmahr, Mann u. Co.
in Salach dem Winterhilfswerk einen Barbetrag von 10 000
Reichsmark überwiesen und gleichzeitig noch Wolle im Werte
von 20 000 RM . zur Verfügung gestellt.

Rottweil. (Selbstmord.) Der wegen gewerbsmäßiger Ab¬
treibung in Untersuchungshaft befindliche Josef Fetzer von
Denkingen wurde in seiner Zelle erhängt aufgefunden.

Großbettlingen, OA. Nürtingen. (Noch immer vermißt.)
Trotz eifriger Nachforschungen hat sich bis jetzt noch keine
Spur von dem seit einiger Zeit vermißten Mädchen gesunden.
Das Schicksal der Verschwundenen liegt völlig im Dunkeln.

Rapensburg. (Vier Jahre Gefängnis für einen Versiche¬
rungsbetrüger .) Wegen vielfachen Betrugs im Rückfall ver¬
urteilte das Schöffengericht den 31 Jahre alten Kaufmann
Karl Hartmann in Biberach zu 4 Jahren Gefängnis, , der
Staatsanwalt hatte 5s4 Jahre Gefängnis beantragt . Der schonoft vorbestrafte Hartmann hatte außer verschiedenen Dar¬
lehensschwindeleienauch Versicherungsschwindeleien als ehe¬
maliger Agent einer Versicherung verübt, indem er die Leute
zu einer Versicherung veranlaßte unter der unwahren Angabe,
daß sie dadurch eine Auswertung an der alten Versicherung
erhalten . Es konnten 54 solche Fälle nachgewiesen werden.

Oehringen. (Opferbüchsenmarder.) Am Freitag hat ein
junger Mann die in den steineren Torpfosten am Friedhof
eingemauerte Opferbüchse aufgebrochen und war eben daran,
sic zu leeren, als er von einem hiesigen Bürgerssohn , der ihn
beobachtet hatte, prompt am Kragen genommen und der zu¬
ständigen Stelle übergeben wurde.

Waldsee. (Ueberfallen.) Auf den bei dem Bauern Franz
Kibler in Ergatweiler beschäftigtenRentner Schöllhorn wurde
ein Raubsiberfall gemacht. Schöllhorn lag im Bett und schlief,als ein Unbekannter ins Zimmer schlich, dem Schlafenden das
Gesicht verdeckte und seine Rente abforderte. Der Ueberfallene
konnte sich des Eindringlings erwehren, so daß dieser unver¬
richteter Dinge,- jedoch unerkannt , abziehen mußte.

Dekanutmachuvg des Staatsmtaisteriums über
die Pflege der Muttersprache

Zu den edelsten Werten unseres Volkstums gehört unsere
Muttersprache; der Neuaufbau unseres Staates und Volkes
verlangt ihre besondere Pflege. Vornehmste Pflicht aller Be¬
hörden ist es, das deutsche Sprachgut vorbildlich zu betreuen
und sich in dem amtlichen Schriftverkehr, den Gesetzen, Ver¬
ordnungen und Erlassen klar, schlicht und treffend auszu¬
drücken. Eine klare und verständliche Ausdrucksweise, frei von
unnötigen Fremdwörtern , wird auch das Gefühl innerer Ver¬
bundenheit zwischen Volk und Behörden stärken und vertiefen.

Neben den Behörden werden auch alle anderen Bernfs-
stände und die einzelnen Volksgenossen aufgernfen, die deutsche
Sprache zu pflegen und volksfremde Redensarten zu be¬kämpfen.

In allen sprachlichen Anliegen ist die Sprachberatnngs-
stelle des Deutschen Sprachvereins (Oberstndiendirektor Oster¬tag in Stuttgart -Degerloch) zu Auskunft und Rat bereit.

Stuttgart , den 4. November 1933.
Das Staatsministerium:

Mergenthaler Dr . Dehlinger Dr . Schmid
Dr . Lehnich

Ballynausfliege zn Wetterkarschun, en
Die nächsten unbemannten Ballonanfstiege zu meteorolo¬

gischen Forschungen finden heute und morgen statt. Die
Finder werden gebeten, die Ballone und das Gerät nach der
daran befindlichen Anleitung zn behandeln. In Zweifels-fällcn wende man sich an die nächste Ortspolizeibehörde oder
an die zuständige Landeswetterwartc (für Württemberg nach
Stuttgart , Büchscnstr. 56, III. Stock, Fernruf 239 77). Zur
Vermeidung von unnötigen Anfragen sei bemerkt, daß die
wissenschaftlichen Ballone aus Gummi (nicht aus Papier !)
bestehen und mindestens einige Hundert Gramm wiegen.

Schwarzes Vrett der NSVAV.

ttLmüsI un6 Verkskr
Stuttgart . 4. Novbr . lHolzverkäufe ) Bei den Holzverkäufenaus den wüttt . Etaatswaldungen wurden Im Monat Oktober an

Stammholz 18112 Em. Fichten und Tannen bei einem Erlös von
50,6°/o und 899Fm . Forchen und Lärchen bei einem Erlös von 51,8"/«
der Landesgrundpreise verkauft. Die Erlöse betrugen für Fichten und

Mr Latkrsinsr rrwkr
/psrt vislöklä/

An unsere Vertriehstellen!
Mit der Regelung der Agenturfrage habe ich Pg . T r a u b-

Neuenbürg beauftragt . Kreisleiter Böpple.
Fahnen heraus!

Um auch nach außen zn zeigen, daß das ganze Volk hinter
unserem Führer steht, bitte ich die Bevölkerung am Sonntagden 12. November ihre Häuser mit den Fahnen des Dritten
Reiches zu ' beflaggen.

Heil Hitler!
Böpple,  Kreisleiter.

Wahlrecht ist Wahlpflicht!
Pflicht eines jeden Deutschen ist es, am Sonntag zur

Wahl zu gehen. Diese Forderung , die wir an alle Volksge¬
nossen stellen, muß eine Selbstverständlichkeit sein, für alle
Mitglieder der NSDAP , und ihre Unterorganisationen.
Jedes Mitglied , das nicht zur Wahl geht, oder seine Ange¬
hörigen zur Wahlurne bringt , begeht Verrat an unserer
Volksgemeinschaft und stellt sich damit außerhalb unsererReihen.

Heil Hitler!
Böpple,  Kreisleiter.

SA .-Reserpe, Trupp Neuenbürg
Heute abend 8 Uhr Antreten , Reichspostkraftwagenhalle.

Truppführer Herrman.
NS .-Frauenschaft Birkenfeld

Zu dem großen Aufmarsch am Donnerstag , den 9. d. M -,
abends 7.45 Uhr , trifft sich die Frauenschaft um 7.30 Uhr voll¬
zählig und pünktlich im Schulhof. Erscheinen ist Pflicht.

OG. Schwann '
Erscheinen bei der heute abend stattfindenden Versamm¬

lung (Redner Pg . Neuhaus ) ist für alle Pgg . Pflicht.
Ortsgruppenleiter

Ortsgruppe Wildbad
Für die Zeit meiner Abwesenheit bis zum Freitag vor¬

mittag übernimmt Zellenwart Pg . Kern  die Leitung der
Ortsgruppe . Dr . Sommer.

Donnerstag nachmittag 2 Uhr tritt die gesamte Partei¬
genossenschaft, sowie alle Formattonen einschließlich BDM-
und Frauenschaft zur Totengedenkfeier ans dem Waldfriedhofan. Spitze an der Herrnhilfe , Aufstellung Bätznerstraße. Alle
nicht in Arbeit stehenden Parteigenossen haben daran teil-
zunehmen. Leitung Zellenwart Pg . Kern.

Die Ortsgruppenleitung.
Die Einteilung der Blockwarte übernimmt während mei¬

ner Abwesenheit Pg . Kern mit Pg . Geiling  zusammen.
Die Wahlblocks richten sich möglichst nach den jetzt bestehenden
Blocks der Partei . Jeder Blockwart bestimmt von sich aus
einen immer zu seiner Vertretung bereiten Pg . seines Blocks
als Stellvertreter . Die Ortsgruppenleitung.

Für die Zentrale werden bestimmt alle Schreibhilfen, die
bei Abschrift der Wahlliste beschäftigt waren , sowie der ge¬
samte Amtswalterstab der Ortsgruppe und die von mir ein¬
zeln benachrichtigten Pg . Die Ortsgruppenleitung.

Ich mache nochmals darauf aufmerksam, daß alle Unter¬
formationen sich restlos für die Wahl zur Verfügung zu stellenhaben; insbesondere für Sprechchöre und Verkauf von Bro¬
schüren wird die SS ., HI -, BDM . und die jüngeren Mit¬
glieder der SA .-Reserve angefordert . Meldung durch die
Führer ans der Geschäftsstelle. Der Ortsgruppenleiter.

Wildbad, 7. Nov. Freitag den 10. November 1933 findet
eine Verteilung für die noch nicht bedachten Volksgenoffen
statt. Die Empfänger werden einzeln benachrichtigt.

Für alle, also auch die am letzten Freitag den 3. Noch 1933
Bedachten findet eine Verteilung von Käse  statt in der
Zeit von 5—6 Uhr nachmittags . Gleichzeitig werden nochmals
die gleiche Menge Kartoffel -Gutscheine ausgegeben, da län¬gere Zeit keine Kartoffeln zu erwarten sind.

Jungvolk in der HI ., Standort Wildbad, Fähnlein GrafEberhard.

Heute Mittwoch abend )47 Uhr Dienst der Führer vom
Jnngenschaftsführer an. Zusammenkunft im alten Schnlhaus.

Fähnleinführer : K. Schmid.
NT -KriegsopforversEv Orts-M ppr Herrenalb

Ich mache die Vertrauensleute im Ortsgrnppenbercich
H^ renalb dafür verantwortlich , daß sämtliche Mitglieder der
NsKOV . emberechnet ihrer Frauen und wahlberechtigten
Sohne und Töchter am Sonntag , den 12. November, restlosund geschloffen zur Wahlurne schreiten. Wir werden unserem
kriegsbeschädigten Frontkameraden und Führer Adolf Hitlerein einmütiges Treuebekenntnis ablegen. Alle alten Soldaten
und Frontkämpfer stehen ein für ein einiges Deutschland der
Ehre , des Friedens und der Arbeit . Heil Hitler!

Mönch,  Ortsobmann.

Tannen im September 49,3, im Anm-st 47,'t , fib Forchen uod Lärchen
im Seplember 52,8, im Anmut 47,1"/«, Der Erös  Er Nidelholz-stangen betrug im Monat Ok«oh,-r du chschnittl'ch 67 5 " ,., Ao Brenn¬
holz wurden ve-k-mft 176 Rm , L uwbo'z und 19 7 Rm . Nadelholz
mit einem Durchschnitts," >ös, von m<i °/„ gegen 98°/„ im September,99 °/o im August und 95 °/„ im Juli

Stutttzort . 7. Novbr . :Ech>ach<vbb - >mb Fleischmarkt ) Dem
Dienstagmarkt am stöbt. Bieb- und SchlaebMof wurden zugefübrt:27 (unverkauft 5 - Ochsen, 61 <61 Bullen, 226 <161 Iungbullen , 328
N5) Kühe, 433 (53) Färjen , 10 Fresser, 1412 <80 Kälber). 1946 (146)
Schm ine, 10 Schafe. Erlös aus je 1 Zrr. Lebendgewicht: Ochsen
3 1) jüngere 27—29, 2) ältere 26—28 (legier Ma -Kt nichts notai » ,
d 24—25, c 23—24, Bullen g 27—28, v 25—27, c 24—25, ci 23—24,
KUbe g 22—25, o 16—19, e 11—14, ci 8—10, Färsen s 29—31,
d 26—28, c 23—25, Kälber 6 Andere Kälber : o 34—37, d 28—32,c 25—27, ci 21—23, Schweine g fette über 300 Psd . 50—51, b voll¬
fleischige von 240—300 Psd . 49—50, c von 200—240 Psd . 47—49,
ci von 160—200 Psd . 45—46, e fleischige von 120—160 Psd 43—45
k unter 120 Psd . 42—43, 8 Sauen 3 7—43 RM . Marktverkauf:
Großvieh mäßig, Ileberstand: Kälber schleppend: Schweine langsam.
Ueberstand, ausgesprochene Speckschmeine etwas über Notiz . — Preise
am Fleischmarkt für I Psd . Frischfleisch: Farrenfleisch 42—46 (letzter
Markt : unv.), Rindfleisch Rinderviertel fett 50—54 (50- 56), mittel
43- 48 (unv ), gering 38—42 (uno.). Kuhfleisch 24—35 <24—34),
Schweine 68 - 73 (66—72), Kälber mit Innereien 55—63 (56- 64),Hammel 55- 58 (55—59) Pfg.

Stuttgart , 7. Nov . (Landesproduktenbörse). Am Brotgetreidemarkt
war die Stimmung stetig. Abschlüße wurden nur in kleinem Umfange
getätigt, da Mehl noch auf altem Schluß abgeschlossen wird. Futter¬
mittel sind wiederum fester. Es notierten je 100 Kg. : württ . Weizen
Festpreis 18.90, Großhandelspreis waggonweise 18 90- 19 30 (18.80
bis 19.30), Roggen Festpreis 15.60 (15.50), Großhandelspreis 17.50



bis 19, <15.50— 16.40), Braugerste 15.50- 16.25 <17 50- 19), Futter
gcrste 15 50—16 25 <uno ), Hafer 13—13.50 <unv.), Wiesenheu 5 —5.50
(unv ), Kleeheu 6 —7 <uiw ), drahtgepreßies Slroh I 50 —2 <unv .),
Weizenmehl Spezial 0 mit Austauschweizen 30.65 —31.15 <30.50 —31),
Brotmehl 24 65 - 25.15 <24.50—25), Kleie 9.2^- I0 <9.25 9.75) Mk.

Fruchtpre se. Aalen : Kernen 9 - 9 45, Weizen 9.45, Mischling
8.—, Roggen 8 —8.40, Dinkel 650 855 , Geiste 8.40—8.70, Haber
5.69—6 — MK — Ellwangen : Weizen 9 15- 9 40, Roggen 8.30,
Gerste 7.70, Haber 5 60 —6 — Mk . — Leuikirch : Gerste 7.50 , Huber
6.85 Mk . — Tuttlingen : Weizen 9 - 9 50, Gerste 7.80 —8 .50, Haber
6.20 - 6.50 Mk.

Turner -Handball
Vergangenen Sonntag bestritt der Turnverein Birkenfeld

sein erstes Kreispflichtspiel auf eigenem Platze gegen Sport¬
verein Buckenberg. Birkenfeld hatte ein stark verjüngte Mann¬
schaft zur Stelle, die einen mächtigen Kampfgeist entwickelte.
Wenn die Elf die Vorrunde hinter sich hat, werden die noch
vorhandeiren Mängel ausgemerzt sein. Bei genauem Zuspiel
und Torschutz hätte das Resultat noch günstiger ansfallen
können. Vom Anspiel weg zieht Birkenfeld mächtig aufs
Gegentor, wo Fauser in den ersten Minuten eine Steilvor¬
lage verwandelt. Nach zehn Minuten heitzt es 0:2 durch
Schrägschntz des Linksautzen Walter Bester. In der 16. Mi¬
nute schließt R. Oelschläger einen Angriff mit Plaziertem

Weitschutz ab. Derselbe Spieler verwandelt in der 20. Minute
einen Strafstoß zum Halbzeitznstand von 0:4.

Zwei Minuten nach Wiederanspiel ist es wiederum Oel-
schläger, der auf 0:5 erhöht. Die Gäste scheinen sich etwas
vorgenommen zu haben und legen sich mächtig ins Zeug und
zeitigten ihre Angriffe in der 4. und 10. Minute zwei schöne
Gegentore. Birkenfeld läßt ewas nach, doch war die Schwäche
bald Überstunden. Die letzten Minuten gehörten wieder den
Birkenfeldern und konnte R. Oelschläger in der 22. Mi¬
nute einen 20 Meter -Strafstotz zum Endresultat 2:6 ver¬wandeln.

Wenn die Birkenfelder Mannschaft die Form beibehält
und die oben angeführten Mängel beseitigt, erwarten wir
sie bestimmt als Gruppensieger der Kreisklasse II. ».

Ssr kuülssll sin LonnSsZ
Wildbad- Enzklösterle 6:0 <3 :0

Sein letztes Spiel der Vorrunde gestaltete der FV. Wild-
bad zu einem erfolgreichen Abschluß gegen den Nachbarverein.
Die Mannschaft gab sich wohl Mühe, der letzte Einsatz fehlte
jedoch, war auch kaum nötig bei diesem an sich harmlosen,
jedoch jederzeit flüssigen Treffen, das sich meist in der Hälfte
des Gastvereins abspielte und in jeder Halbzeit zu 3 Treffern
führte. Wohl waren die Anfangsminuten nicht gerade so,
daß man ein solches Ende voraussehen konnte, aber bald war
das Pech am Gästetor beendet und als ein Strafstotz, von
Bott in die rechte obere Torecke dirigiert , vom faustenden Tor¬
mann ins Netz absprang, war die Sache schon entschieden, trotz¬

dem Bott sein altes Uebel zwang, bis weit in die zweite Halb--
zeit hinein zu pausieren. Der Jnnensturm und Linksaußen
kamen noch zu 5 weiteren Toren , so daß das Resultat einiger¬
maßen dem Spielgeschehen gerecht wurde. Beim Sieger war
das gute Spiel der zweiten Hälfte zu loben und ist bei weite¬

rem Anhalten des Verständnisses unter sich und Steigerung
der guten Form bei schweren Gegnern noch begründete Hoff¬nung auf ein besseres Endergebnis der zweiten Runde zu er¬
hoffen. Ueberraschend zielbewnßt arbeitete PH. Treiber aufdem Vertedigerposten. Enzklösterle hat zu schwache Momente
und einige Versager in seiner Mannschaft, um einen Gegner
zu bedrängen. Rechtsaußen fiel ganz ab und Linksautzen ließ
die Selbstinitiative stark vermissen. Das Jnncntriv war dazu
wenig angriffsbewegt, wom Mittelläufer kamen die gefähr¬
lichsten Sachen, doch ließ dieser Spieler selbst die Chance eines
Elfmeters anS. Am besten gefiel die Verteidigung und Tor¬
wart , der sich ganz energisch einer höheren Niederlage ent¬
gegenstemmte. Die raschen Spurts von Fritz Kurz, die manche
brenzliche Angelegenheit im Gästestrafraum beseitigten, täusch¬
ten angenehm über seine alten Fehler hinweg, die Außenläufer
hatten zu viel Abwehr zu leisten, um ernstlich an Aufbau
denken zu können. Schiedsrichter Schneckenbnrger der jüngere-(Huchenfeld) gut.

Die 2. Mannschaft W-ildbads setzte ihren Siegeszng mit
einem kräftigen I1 :1-Resnltat fort . Das Ehrentor erzielten
die Gäste durch Elfmeter . Hier war Schiedsrichter Reule-
Wildbad sehr aufmerksam und leitete befriedigend.
DerantworiüÜier Schriftleiter Karl Steffin : Derinn „Der Enztäler ", G,n >. b. H. -, Druck

der C. Meeh 'schen Bvchdruckerei iInh . Fr . Bicsinger) : sämtliche in Neuenbü'rg.

Oberamtsstadt Neuenbürg
Auf die am Rathaus und an den Eingängen der übrigen

Wahllokale am Neuen Schulhaus, Alten Schulhaus, Neben¬
zimmer der Wirtschaft Kiefer und Bezirkskrankenhaus ange¬
schlagene Bekanntmachung betr. Abgrenzung der Stimmbezirke,
Lage der Abstimmungsräume, Abstimmungszeit, die amtlich
hergestellten Stimmzettel und die Stimmabgabe für die

Reichstags« -! «ad Volks-Wi«iai«ag
am 12. November 1933

wird hingewiesen. Die zugestellten Wahlpostkarten sind bei
der Abstimmung mitzubringen. Die Abstimmungszeit dauert
von 9 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags und im
Bezirkskrankenhaus von 10 Uhr vormittags bis 5 Uhr nach¬
mittags. Auf die Neueinteilung der Äbstimmungsbezirke
wird besonders aufmerksam gemacht.

Ratschreiber Schönberger.
Stadt Wildbad.

ReichMrtlillWllgsscheine siir Speisefette.
Die Abgabe der Verbilligungsscheine für die Monate

November und Dezember 1933, ebenso die Bezugsscheine für
Haushaltmargarine an die empfangsberechtigten Personen
(Fürsorgeempfänger, Sozialrentner usw.) erfolgt am Donners¬
tag den9. November 1933, von nachmittags6—7 Uhr, auf
der Polizeiwache.

Bürgermeisteramt.

Gemeinde Birkenfeld.
In den nächsten Tagen können wieder 340 Zentner

Kartoffeln
verteilt werden.

Alle Bedürftige, soweit sie nicht ihren Kartoffelbedarf
fürs ganze Jahr schon im Keller haben, bitten wir sofort
ihren Bedarf auf der Polizeiwache anzumelden.

Auch solche Bedürftige, die schon einmal Kartoffeln er¬
halten haben, können weiteren Bedarf anmelden.

Auf den Anschlag am Rathaus wird hingewiesen.
Oertliches Winterhilsswerk:

Neu ha us.

Sttilv. SmMhr Virkenfeld
Doanerstag , den 9. November 1933,

abeuds ^ 8 Uhr findet eine

MsmersaMmli «. MWundBmg
im Schulhof statt, an der sich die Wehr geschlossen
beteiligt. Das Erscheinen jedes Mitglieds ist Pflicht.

AntretenV-8 Uhr am Gerätehaus mit Spielleuten.
Anzug Zivil. Das Kommando

Gemeinde Conweiler

VergMU so« StrotzeMMbeiten
Die Bezirksstraße Neuenbürg—Langenalb soll zwischen

Schwann und Conweiler und von Conweiler bis zur Landes¬
grenze(Hasenstock) im Wege einer Notstandsarbeit erbreitertwerden.

Zur Ausführung kommen auf Markung Schwann:
zirka 250 cbm Erdaushub,

260 lsd. m Reinplanie,
„ 110 cdm Vorlage,
„ 80 cbm Schotter.

Zur Ausführung kommen auf Markung Conweiler:
zirka 1420 cbm Erdaushud,

„ 1000 lsd. m Reinplanie,
„ 280 cdm Vorlage,
., 260 cdm Schotter,

Walzarbeiten und sonst. Nebenarbeiten.
Die Bergebungsunterlagen liegen auf dem Bürger¬

meisteramt Conweiler zur Einsichtnahme auf, wo auch die
Angebote, getrennt nach Markungen, bis spätestens 15.
November 1933 einzureichen sind.

Conweiler, den7. November 1933.
Bü-aermeiiLeramt.

Bttgeking von BmMen.
Als Notstandsarbeit soll in der Gemeinde Grnnbach»

OA. Neuenbürg, ausgeführt werden:
a) Die Erneuerung der Wasserdruckleitung von der Pump¬

station bis zum Ortseingang auf zirka 550 m Länge.
b) Die Durchführung von zwei Straßenzügen innerhalbdes Olts.

Für a) sind die Erdarbeiten, das Verlegen von guß¬
eisernen Muffenröhren nebst Zubehörteilen und die Maurer¬
arbeiten und für b) die Erd- und Maurerarbeiten und die
Chaussierung mit Materiallieferungzu vergeben.

Die Vergebungsunterlagen liegen beim Bürgermeister¬
amt Grunbach auf, woselbst Angebote bis spätestens Sams¬
tag den 11. Novemberd. I ., nachm. 4 Uhr, füra) und b)
gesondert, in verschlossenen Umschlägen einzureichen sind.

Grunbach, den6. November 1933.
Bürgermeisteramt.

NSDAP.. Ortsgruppe Virkenfeld.
Donnerstag  den 9. November, 7.45 Uhr abends,

llrokewsMuiiasevung
mul viirier versMmliW

im „Lörvev «. Sämtliche Vereine und NS -Organisationen
treten im Schulhof an.

Hörgelegevheit durch Lautsprecher im »Adler«,
»Rötzle« und »Düren«.

NSDAP.,Sttsgr.EozkWerle-Elizlal.
Am nächsten Donnerstag den 9. November, abends

8 Uhr, findet im Gasthaus zum „W aldH .0 rn" eine

öffentliche Wahl-Versammlung
statt. Redner : Pg. RechtsanwaltRenzvon  Nagold.

Die ganze Einwohnerschaft, Männer und Frauen,
wird herzlich einqeladen, an dieser Versammlung teilzunehmen
und das rechte Wort zu hören für die Schicksalsstunde unseres
deutschen Volkes und Vaterlandes.

Für Parteigenossen ist Erscheinen Parteipflicht!
Jeder Mann bringe seine Frau  mit, jeder Vater seinen

erwachsenen Sohn und  seine erwachsene Tochter!
Ortsgruppenleiter: Reger.

Conweiler, den 8. November 1933.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
meine liebe Frau, unsere treubesorgte Mutter,
Groß- und Schwiegermutter»Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

geb. Rapp
im Alter von 59̂ 4Jahren nach langem,mit großer
Geduld ertragenem Leiden zu sich zu rufen.

2n tiefer Trauer:
Friedrich Echönthaler, Ortsagent.
Eugen Schönthaler mit Frau und Kind.
Richard Schönthaler und Frau.
Elsa und Arthur Schönthaler.

Die Beerdigung findet am Donnerstag nach¬
mittag2 Uhr statt.

Neuenbürg.
Prima

(das Psd. 60 Psg.)' empfiehltNsrl Naklvr.

NatiimWiüfle«!
Wer feine Heimalpresse
unterstützt, dient der Be¬
wegungu. seiner Heimat
durch die Tat

M .-8vr. LbreMsskiMr .ssvukn vöiMeiilsE
Kküllnkkn - . KW - II 8pNlM3l6Nl !kI'. Pk6l8 1.-
Ick werde mir erlauben, diese Kalender durek erwerbs¬
lose jun§e tzeute andieten ru lassen, kerirksamilicber

Ausweis wird vor̂ ele^t.

kuclikancliung^ altei- ^ulavem
SctüoLderZ 11.

^ 5«k« srkörigs »I»
und an Ohrensausen Leidende erhallen endlich Hilfe durch erprobte
und bewährte Methode, auch in veratteten Fällen. Zahlreiche Dank¬
schreiben. Kostenlose Auskunst wird erteilt am Donnerstag den 9.
November in Neuenbürg im Gasthof zum „Bären ". Sprechzeitvon 8—1 Uhr.

Vtolog-Spsrislitstsn 8. Ltseksl, wiirndsrg «I. 22.
ZmW-Bersteigtt»« .

Es werden öffentlich meist¬
bietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert am Don¬
nerstag den 9. Nov. 1933,
14 Uhr, in Deioberg:

1 Schreibtisch.
Zusammenkunft beim Rat¬

haus.
Gerichtsvollzieherstelle

Wildbad.

Likderlimz-
Neuenbürg

Die Singstunde am Don¬
nerstag fällt aus. Nächste
Probe mit Orchester Montag
den 13. Nov., abends8 Uhr,
in der Turnhalle.

Der Vorstand.

Mehl
Mühlegold 90

>5Psd.-Beut.MK. 1.05 >
Weizenmehl 0

j5 Pfd.-Beutel 95 Psg. 1
Roggenmehl

s5 Pfd.-Beutel 80 Psg. 1
Hefe stets frisch
Frische Eier
Stück 11 Psg.

Bayr. Mermurst
-/. M . 2« Psg.

Ämtemmk
Dose von 15 Psg. an ^

Deutscher
Wermut-Wein
>/l Flasche 65 Psg.

Thagar
ISriMtüts-Kassee>

seit über 30 Jahren
5 Prozent Rabatt

Freirv
SaiMMoinie

Mkkesseld
Die Freiw.Sanitätskolonne

vom Roten Kreuz Virkenfeld
erklärt sich bereit, am Wahltag
alle Gebrechlichen und Leiden¬
den, die nicht selbst zur Wahl
gehen können, kostenlos von
ihrer Wohnung zur Wahlurne
und zurückzudringen, damit
auch diesen die Möglichkeit
gegeben ist, ihre Treue zu
unserem Volkskanzler Adolf
Hitler kund tun zu können.

Entsprechende Wünsche wer¬
den im Wachlokal, Rathaus,
entgegengenommen.

Die Führung.

Otto Voss
Niederlage von

Mains LKsrks.llamburgs
Hamburger Kaffeelager

Wilrldsct

Jede Woche1X
Fische

heute eintreffend:
.Frischer Kabiiau,. .
im ganz.Fisch Psd. SS Ä
Mbliaufilel.Echkllsischel

Nische Böcklinge
j Lochsheringe. Sprotten >

Sireichleverwurft _
si« Psd. 20

IKassler Rippenspeer
V- Pfd. S4

jDelikaieh--Sauerkraul
Pfd. 10^

^Mischobst, seines Psd 40^
extra Psd.

lZweischgenPfd 42u Zk^ j
>DllMpWsel Pfd 60^

Frisch geschaffene
Aasen und Rehe

s ° /o Rabatt!
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